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StaatsanseiöetTe
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gefunden, den Na^ enannten das
Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh -
ringer Löwen zu verleihen :
unter dem 23 . Juni d. I . dem Leutnant d . R . Ernst Schäfer

bei einer Fernfprech-Abt. ;
unter dem 27 . Jun i d. I . dem Leutnant d. R . Gustav Karl

Rapp bei einem Landw . -Fußart.-Bat . und
dem Leutnant d. R . Ostvald KaPPenberger in einem Jnf .-Reg . ;
unter dem 2. Juli d. I . dem Leutnant d . R . Albert Erk im 8.

Lothring . Jnf . -Reg Nr . 159 und
Kein Leutnant d. R . Karl Ringwald in einem Ref.-Futzart .-

Reg. ;
unter dem 5. Juli d. I . dem Leutnant S. L. I Hans Fühner

bei einer leichten Mun.-Kol .
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben

S i ch unter dem 8 . Juni d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den Nachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom

Zähringer Löwen :
dem Leutnant d. R . Heinrich Friedrich in einem Landw .-Jnf .-

Reg. ;
hie silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische»

Karl Friedrich - Verdienstmedaille :
ßem Gefreiten d. R . Konrad Jakob Fritz bei einem Armier .-

Bat .,
dem Gefreiten d. R . Philipp Nehm, dem Kanonier d . L. II

Emil Naudascher und dem Kanonier , Kriegsfreiwilligen ,
Friedrich Ehret beim 1. Westpreuß . Feldart .-Reg . Nr . 35,

dem Wehrmann Joseph Müller bei einem Landw .-Jnf .-Reg.
sowie

dem Musketier , Kriegsfreiwilligen , Eugen Weber bei Lemsel -
ben Reg.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich unter Hern 5. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
.dem Leutnant d . L . Joseph Walz in einem Ref.-Jnf .-Reg . das
Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh-
ringer Löwe» ;
dem Gefreiten Emil Fromm bei demselben Regiment und dem

Reservisten August Oberle bei einem Feldrekrutendepot die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Berdienstmedaillr zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

Sich unter dem 5 . Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden ,
dem Feldwebelleutnant Ernst Friebolin , Führer eines Ma -
schinen-Flugabwehr-Kanonen-Zuges, das Berdienstkreuz vom
Zähringer Löwen am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachgenannten die
silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen:
unter dem 21. Mai d. I . dem Vizefeldwebel d . R. Gustav

Sick bei einer Fußart.-Batt. ;
unter dem 30 . Mai d. I . dem Unteroffizier Otto Fritz bei

einer Magazin - Fuhrpark -Kol. ;
unter dem 9. Juni d. I . den Gefreiten Joseph Bellert und

Wilhelm Rheinschmidt sowie dem Gefreiten (Ersatzrekruten )
Gustav Kuhnle bei einem Fuhart .-Bat .,

dem Gefreiten Heinrich Reff bei einer Faßart .-Batt . sowie
dem Kanonier Adolf Galle und dem Fahrer Jakob Bischoff

bei einer Mun.- Kol . ;
unter dem 11. Juni d . I . dem Kanonier Albert Kunz beim

Bad . Fußart .-Reg. Nr . 14 ;
unter dein 18. Juni d . I . dem schützen Wilhelm Münz bei

einem Landw .-Jnf .-Reg.,
Kein Gefreiten Joseph Gantert bei einer Flugabivehr-Kanone

auf Kraftwagen,
dem Kanonier d. R . Karl Eisenmann bei einem Flugabwehr-

Kanonen -Zug und ^dem Kanonier d. L . Ferdinand Simon bei einem Flugabwehr -
Kanonen -Zug ;

unter dem 23. Juni d. I . dem Gefreiten d . L. Feldart. I Lud-
wig Fliner, dem Landwehrmann d . Feldart. I Jakob Becker »
dem Unteroffizier d . L . Feldart . I August Zimmermann ,
den Kanonieren Julius Israel und Emil Fröhner ,

ßem Landwehrmann d . Feldart . I Julius Hecht , dem Unter -
offizier d . L . Feldart . I Andreas Rohe, den Unteroffizieren
Wilhelm Kury und Wilhelm Schmieder, dem Kanonier Wil -
Helm Hafner und dem Landsturmmann d. Feldart . I Ehr -
Harb Frank beim Niedersächs . Feldart .-Reg . Nr . 46,

dem Vizefelbwebel Michael Klein und dem Kanonier d . L . II
Daniel Mall bei einem Res.-Futzart . - Reg. , sowie

dem Vizefeldwebel Heinrich August Handloser bei einer
leichten Minenw .-Abt . ;

unter dem 27. Juni d. I . dem Gefreiten Karl Rudolf Frey
bei einer leichten Mun .-Kol .,

dem Kanonier Rudolf Rauch bei einem Art .-Meßtrupp ,
j>em Vizewachtmeister Oskar Schifferdecker bei einer Fern -

sprech- Abt .,
dem Unteroffizier Erwin Aichele und dem Kanonier Karl

Kerschbaum bei einem Feldart.-Reg. ;
unter dem 29. Juni d. I . dem Kanonier d . R . Emil Georg

Fuchs bei einer Fuhart.-Batt . ;unter dem 2. Juli d . I . den Landsturmmännern Joseph Hoffert
und Michael Sulzberger bei einem Fußart .-Bat .,dem Gefreiten Ludwig Treiber und dem Fahrer Joseph
Asenmann bei einem Pferdelazarett,

dem Unteroffizier Ivo Just , dem Landsturmmann Jakob w »,dem Wehrmann Karl August Gaus , den Gefreiten AdamHalter, Peter Valentin Stahter und Alexander Zink,dem Wehrmann Peter Schuhmacher, dem Gefreiten Klemens
Markgraf , den Wehrmännern Anton Leiling und RudolfBühn , dem Schützen August Benedikt Hügel ,den Gefreiten Georg Fenzel und Wilhelm Hiller , dem Wehr -mann Johann Ernst , den Gefreiten Otto Schaub und Ja -
kob Heinzmann ,den Wehrmännern Valentin Schwing, Adolf Doll und Fried -
rich Schmitz dem Gefreiten Heinrich Raudenbufch, demWehrmann Philipp Jakob Gründet ,den Gefreiten Ferdinand Hurm udn Wilhelm FriedrichWirth , dem Unteroffizier Johann Steiger und dem

"
Feld-webel Peter Klee bei einem Landst.-Jnf .-Reg.,dem Magazin -Jnfpektor -Stellvertreter Johann Lorenz Raubei einem Armee-P coviantamt ,dem Musketier (Beschlagschmied ) Joseph Graß , bei einemSturm -Bat .,

dem Unteroffizier Alois Eisele, dem Gefreiten d . R . GustavZimmermann und dem Pionier d. Ldst . Friedrich Kramerbei der Minenw .-Komp . desselben Bat .,dem Unteroffizier d . R . Christian Rau , dem Fahrer S. L. II
Heinrich Herrmann und dem Gefreiten d. R . (Fahrer )Georg Koch bei einer Ref.-Art .-Mun .-Kol ,dem Wachtmeister Karl Schneider bei einer leichten Mun . -Kol.und

dem Kanonier Karl Schmidt bei einem Fugart . -Reg.,dem Gefreiten Christian Haas beim Jnf .-Reg. von Lützow (1 .
Rheinischen ) Nr. 26,

Sem Gefreiten d . L. I Otto Weiß, dem Gefreiten GeorgUehlein und dem Musketier , Kriegsfreiwilligen, FriedrichWahrer bei einem Ref.-Jnf .-Reg . sowiedem Unteroffizier Wilhelm Heinrich Kohlbecker bei einem
Feldart .-Reg.,

den Pionieren Peter Helfrich und Stephan Steffi bei einerMinenw .-Komp.,.dem Kanonier Landsturm -Rekruten Matthias Kraft und dem
Fahrer d . L. II Eduard Joseph Kotterer bei einem Schall -

^ meßtrupp ,
Sem Landwehrmann Johannes Pfeiffer bei einer Gv .-Gruppe

sowie
dem Sergeanten L. L . ESuard Meyer beim Füf .-Reg. FürstKarl Anton von Hohenzollern (Hohenzollernfchen) Nr . 40 ;unter dem 5. Juli d . I . dem Reservisten Georg Fischer bei

einer Jnf .-Mun .-Kol .,
dem Unteroffizier d . R . Hermann Hillenbrand bei einem Ref .-

Fußart .-Reg .,
dem Unteroffizier August ^Nohr, dem Sergeanten Heinrich

Hummel, dem Unteroffizier Otto Hardung , den Gefreiten
Adolf Allweier und Franz Schoch,

dem Vizefeldwebel Emil Lücke , dem Unteroffizier LeopolS
Mechler, den Gefreiten Konrad Käppler und Otto Werk-
meister , dem Landsturmmann Alois Daniel ,

dem Gefreiten Martin Bomstein, den Unteroffizieren Gottfried
Koenig , Karl Kram und Paul Straßburg, dem Landsturm -
mann Stephan Maier , dem Gefreiten Anton Maier ,den Unteroffizieren Leovold Rist, Johann Obfer und Karl
Blum , dem Gefreiten Moritz Roth und dem Landsturmmann
Max Schlitter bei einem Landst.-Jnf .-Bat .,dem Vizefeldwebel Heinrich Wilhelm Walch , den Land -
sturmmännern Christian Bitter , G u st a v Wilhelm Brauch,Martin Butfchlinger, E r n st Friedrich Cleis , Wikhelm Deg-
gelmann, Karl Friedrich Elfässer , Joseph Herrmann, Jakob
Holzer und Karl Schwebler bei einer Straßenbau- Komp . ,

den Gefreiten Peter Mechler, Friedrich Kayser und Theodor
Schäfer bei einem Flugabwehr - Kanonen -Zug,dem Gefreiten Eugen Kistner bei einer Fernfprech-Abt.,dem Gefreiten Eugen Wolf bei einer Feld-Luftschiffer-Abt .,dem Unteroffizier d . R . Friedrich Roth beim Jnf .-Reg. von
Horn (3 . Rheinischen̂ Nr . 29,

dem Sckützen Philipp Heilmann bei einer Maschinen-Gewehr -
Scharfschützen-Abt . ,

dem Unteroffizier Albert Schickel, dem Gefreiten Peter Bieh-
ler , dem Unteroffizier Alois Eckert , dem Gefreiten Johann
Kläger , dem Reservisten Gustav Schäfer VII ,den Landsturmmännern Friedrich Rußweiler und Joseph Kü-
derle , dem Gefreiten Anton Kiefer und dem Landsturmmann
Karl Friedrich Giek bei einem Ref.-Jnf .-Reg. und

Sem Zahlmeister a . W . Hans Beck bei einem Jnf .-Reg.

Seine Königliche Hoheit der KroHherzog haben
Sich gnädigst . bewogen gefunden , den Nachgenannten daS
Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern des
Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen :
unter dem 2. Juli d. I . dem Rittmeister Fritz Steindamm,

Kommandeur eines Staffelstabes ,
unter dem 5. Juli d. I . dem Hauptmann Hans Fürstchen

beim Stabe eines General -Gouvernements .
Seine Königliche Hoheitder Krotzherzog haben

S i ch unter dem 0. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,
den Hauptleuten d. L . II Hermann Fischer und Hugo Ber -
berich in einem Landst .-Jnf . -Bat. das Ritterkreuz II . Klasse
mit Eichenlaub und Schwertern des Ordens vom Zähringer
Löwen sowie
dem Oberleutnant d . R . Emil Hättich und dem Leutnant d .

L . II Georg Kreß in demselben Bat . das Ritterkreuz II .
Klasse mit Schwertern desselben Ordens zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch gnädigst bewogen gefunden , den Nacbgenannten das
Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens von Zäh -
ringer Löwen zu verleihen :

dem 23. Mai d. I . dem Leutnant d. R. des Bad . Piom-
- Waldemar Theodor Leers bei einer Minen-werfer -Abt. ;

unter dem 24. Mai d. I . dem Oberapotheker Heinrich Stoeckertbei einer Larrdw.-Sanit .-Komp. ;unter dem 30. Mai d. I . dem Oberarzt d . R. Rudolf Frank .Abteilungsarzt bei einer Feldart .-Abt. ;unter dem 5. Juni d. I . den Leutnanten d. R . G eorg Chri¬stoph Philipp Dümas , Gustav Adolf Geug und Johaml
Nr

U
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"
-Qiofe Jnf .-Reg. Keith (1 . Oberfchlesischen )

dem Leutnant d. R. Friedrich Läubin bei einem Res .-Feld»art. -Reg. ;
unter dem 2. Juli d. I . dem Leutnant d. R. HermannSexauer m einem Res.-Feldart . - Reg . ;unter dem 5. Juli d. I . dem Leutnant d. R . Hans Schüssel!»bei einem Schallmeßtrupp ;
unter dem 6 . Juli d. I . dem Fetdlazcrrettinfpektor ErnstKrege bei einem Ref. - Feldlazarett,Sem Oberapotheker des Beurlaubtenstandes. Dr Ml Wil .Helm Karl Vogt,
dem Leutnant d . L. II Artur Joseph Valdenaire in einemLandw .-Jnf .-Reg.,dem Leutnant d. R. Walter Eberhardt bei einem Res .-Fußart -Reg., " "
dem katholischen Feldgeistlichen Karl Zipperlin bei einer Res .»Dw . ;
unter dem 14. Juli d. I . dem katholischen freiwilligen Feld¬geistlichen Martin Mannwald beim Stabe einer Jnf .-Div.Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS l ch unter dem 8. Juli gnädigst bewogen gefunden, den nach,genannten Angehörigen eines Feldart .-Reg. die folgendenAuszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom

Zähringer Löwenz
den Leutnanten d . R. Hans Staehle, Rudolf Bienert undPeter Millran ;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische »Karl Friedrich - Verdienstmedaille :
dem Unteroffizier d . R. Emil Junkert , dem Gefreiten S. L.II Valentin Kaltschmidt, dem Unteroffizier d. R. ChristianBrudy, dem Kanonier Erfatz-Rekruten Philipp Schneider ,dem Sergeanten Franz Kaatz , dem Kanonier d . R . GeorgZimmer, dem Gefreiten d . L. I Balthasar Ziegler , dem

Unteroffizier d . R . Johann Kegel ,den Kanonieren (Erfatz-Rekruten) Franz Amann, FranzGrößer und Karl Ruf, dem Kanonier d . L . Friedrich Greber ,dem Kanonier Ersatz-Rekruten Peter Herrmann , dem Ge¬
freiten d . R . Georg Koch,

dem Kanonier Kriegsfreiwilligen Friedrich Krenkel , dem Ge¬
freiten Karl Holderbach, dem Kanonier Erfatz- Rekruten
Adam Schwöbel, dem Gefreiten d . R . Julius Zaum und demKanonier Kriegsfreiwilligen Emil Rittler .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog Hab« ,S i ch unter dem 2. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Feuerwerksleutnant d. L . II Hermann Schmitt beimArt .-Depot in Karlsruhe , früher bei einem Fußart .-Bat ., da»

Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vom Zäh-
ringer Löwen und
dem Zeughauptmann Konrad Attenbach bei einer Artillerie -

depot-Direktion das Kriegsverdienstkreuz zu verleihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 2 . Juli S. I . gnädigst bewogen gefunden ,dem Leutnant d . R . Georg Böttger in einem Ref.-Jnf .- Reg.das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern des Ordens vomZähringer Löwen und

dem Landsturmmann Karl Weißenberger bei demselben Regi-ment die silberne Verdienstmedaille am Bande der Mili -
tärischen Karl Friedrich - Verdienstmedaille zu verleihen .
Seine Königliche Hoheitder Grotzherzog haben

Sich unter dem 5. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden , den
nachgenannten Angehörigen eines Jnf .-Reg . die folgenSen
Auszeichnungen zu verleihen :
das Ritterkreuz II . Klasse mit Eichenlaub und Schwertern tieSOrdens vom Zähringer Löwen :
dem Hauptmann d . L. II Walter Josephs»» ?
das Ritterkreuz II . Klasse mit Schwertern desselben Orden ? :
dem Leutnant d . R . Albert Heydenreich;
die silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärische »

Karl Friedrich - Verdienstmedaille :
dem Musketier Ludwig Schilli, dem Landfturrnrnann Emil

Mayer, dem Musketier Richard Rupp, dem Gefreiten Va-
lentin Fath , dem Unteroffizier Karl Kaufmann,den Gefreiten Stephan Geiger und Gustav Dengel, dem Wehr-mann II Rupert Flaig I, dem Musketier Leo Philipp, dem
Unteroffizier Otto Rindcrle , dem Gefreiten Karl Haas ,dem Musketier Pius Weniger , dem Gefreiten Reinhard
Schiirrmann, dem Unteroffizier Karl Heuser, dem Musketier
Karl Willin , dem Wehrmann I Georg Wahl,dem Musketier Hermann Spraul , den Gefreiten Adam Maas
und Karl Bürkle , dem Landsturmmann Karl Epple, dem
Gefreiten Fridolin Waßmer , den Musketieren Joseph
Krcichgauer , Albert Hcrrbach und Matthias Merk,

dem Ersatz-Reservisten August Rotzhart, den Gefreiten Georg
Gabelmann , Ferdinand Lenhard und Friedrich Streule, dem
Musketier August Ackermann , dem Wehrmann I Friedrich
Klopfer,

dem Musketier Fritz Faulstich , den Gefreiten Alois Albert
und Emil Müller , dem Musketier Martin Dannegger , Sem



Wehrmann II Johanne» Feldman« , den Musketieren Ar»-itireas Lachenmeicr und Adolf Renschler,dem Vizefeldwebel d . 31 . Kranz Person, dem Gefreiten KarlStaut , dem Musketier Friedrich Fuhr, dem Landsturm -mann Adolf Altmann , dem Unteroffizier Thomas Klitsch ,den Gefreiten Jakob Hubert , Kar ! Mtthlfeit und HermannZimmer, dem Unteroffizier Joseph Bös , dem GefreitenHermann Barth und dem MuÄetier Tilgen Kuen.Seine Königliche H » he- it der Grotzherzog habenS i ch unter dem 5. Kuli d. I . gnädigst bewogen gefunden, demOberleutnant d . R . dcs 7 . Bad . Jnf . - Reg . Nr . 142 Otto Har -«er in einem Landst.-Jnf .-Bat. das Ritterkreuz II . Klaffe mitEcknocrten des Ordens vom ZShringer Löwen ;dem Mzefeldwebel d . L . Ernst Glaser und dem Unteroffizierd. R . Otto Haas bei einem Jnf .-Reg.,dem Gefreiten d. R . Johann Jäckle, den Landwehrmännern IWendelin Weber und August Vogt, dem Landsturmpflich¬tigen Karl Hecht, dem Landwehrmann I Adolf Hahn unLdem Landsturmmonn Karl Schmidt bei einem Inf .-Reg. ,den Gefreiten Wilhelm Schorpp und Joseph Franz Mar -quarr bei einem Feldart. - Reg.,dem Gefreiten Karl Heinrich und dem Train -Soldaten JosephThoma bei einem Feldlazarett die silberne Verdienstmedailleim Bande der Militärischen Karl Friedrich - Berdienstme -daille zu verleihen .
Seine Königlich ? Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 5. Juli d . I . gnädigst bewogen ' gesunden, denNachgenannten die folgenden Auszeichnungen zu verleihen :dem Leutnant Erbprinzen Erwin von der Leven im 1 . Bad -.Lcib-Drag .-Reg. Nr . 20 das Ritterkreuz II . Klaffe mitSchwertern dcs Ordens vom Zahringer Löwen ;Ken Gefreiten Ferdinand Gersbacher und Johann Rehberger ,dem Unteroffizier Daniel Kinzinger , den Gefreiten Fried¬rich .Mauser und Jakob Bär II ,dem Unteroffizier Joseph Riesle , dem Gefreiten Ernst Vogler,dem Dragoner Th:odo, Ehrmann , dem Gefreiten Karl Stih -ler, dem Dragoner Karl Metzger,Pen Gefreiten Karl Kiefer I, Jakob Zeier und MarkusAman» , den Dragonern Otto Baur und Valentin Gerstner ,den Gefreiten Bernhard Schwarz, Karl Huck und BernhardBasler»

dem Dragoner Heinrich Steinbrenner , dem Gefreiten AugustZorn , den Dragonern Valentin Datier und Franz Biehle,dem Sergeanten Joseph Raufer ,dem Unteroffizier Konrad Brohammer und dem GefreitenGeorg Allgnier bei einem Res. -Drag . - Reg. die silberne Ber -
dienstmedaille am Bande der Militärischen Karl Friedrich -
Verdienstmedaille .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch unter dem 8. Juli d. I . gnädigst bewogen gefunden,dem Unteroffizier Karl Schwehr bei einem Jnf .-Reg. die sil-berne Militärische Karl Friedrich - Berdienstmedaille zu ver¬leihen.
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenS i ch gnädigst bewogen gefunden, den Nachgenannten die

silberne Verdienstmedaille am Bande der Militärischen Karl
Nriedrich - Verdienstmedaille zu verleihen:
unter dem 13. März d. I . dem Kanonier Peter Faulhaber beider 3. Batt . Rhein . Futzart .-Reg. Nr . 8 ;«nter dem 11. Mai d . I . dem Obergefreiten d. L. II GottsriedDreßler bei einem Landw - Fußart.-Bat . ;unter dem 14. Mai d. I . dem Telegraphisten Kurt Hellen-

broich ;
«nter dem 21. Mai d. I . dem Unteroffizier Reinhold Mückle,dem Gefreiten Georg Volk, sowie den Husaren GeorgSchultis, Otto Allgaier und Karl Friedrich Augenstein bei

einem Res.-Husaren -Reg.,
hem Waffenmeister-Stellvertreter (Unteroffizier ) Georg Gent -

ner und dem Unteroffizier Alexander Scheurig bei einem
Minenw .-Bat . ;

«nter dem 24 . Mai d. I . dem Landsturmmann Simon Edel-mann bei einem Jnf .-Reg . :
«nter dem 31. Mai d. I . dem Kanonier Anton Schaadt bei

einem Fuhart .-Bgt^
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog habenSich unter dem 2. Juli d . I . gnädigst bewogen gefunden,dem Landsturmmann Hermann Levq , kommandiert zum ?ld-

»niralstab der Märine , das Kriegsvcrdienstkreuz zu verleihen

Mckt - Amtlicker "Teil .
Karlsruhe , 13 . August.

Die Veröffentlichungen des AdtmriMabes .
W .TL5 . Mit den steigenden Erfolgen des U -Boot -

Krieges find die gegnerischen Bemühungen gewachsen ,ihn als unwirksam hinzustellen. Den Völkern der En-
tente und den Neutralen soll die Furcht vor dieser neuen
Waffe, uns unid unseren Verbündeten die Hoffnung auf
ihre entscheidende Wirkung genommen werden. Me Be¬
hauptungen , die sowohl in Reden und Äußerungen der
feindlichen Minister wie in der Presse der Entente und
in einigen von ihr beeinflußten neutralen Zeitungen
fcii diesem Zwecke aufgestellt werden , zweifeln die Rich¬
tigkeit der Bekanntmachungen des deutschen Admiral -
stabs über 'die Versenkungsziffern an .

Me Veröffentlichungen des Admiralstabes be¬
ruhen in gleicher Weise , wie die der Obersten Heeres-
Zeitung auf den nach bestem Wissen und Gewissen ge-
machten Angaben der Front und auf anderen glaub-
würdigen Nachrichten , die eingehender und sorgsamer
Nachprüfung unterzogen werden. Daß der Admiralstab
nicht alle Unterlagen für seine Veröffentlichungen be¬
kanntgeben kann und darf, ist eine Kriegsnotwendigkeit ,die bei der Entente , nach Art und Zuverlässigkeit ihrer
Berichterstattung zu urteilen , in viel höherem Maße und
weiterem Umfange vorzuliegen scheint, als bei uns . Sowird es dem vorurteilsfreien Leser auch keinen Verdachterregen , wenn er in den AdmiralstabsveröfsentlichungenWer die versenkte Donnage wohl ihre Summe , nichtjaber alle Schiffe, deren Raumgehalt zusammen dieseSumme ergibt , mit Namen aufgeführt findet ; eine Be-
merkung wie : „unter den versenkten Schiffen befanden
sich . . . ." oder ähnlich macht auf letzteren Umstandausdrücklich aufmerksam.

Bei Schiffsraum -S ch ä tz u n g e n , die sich als Unter -
lagen für die Admiralstabsmeldungen nicht ganz ent-
behren lassen , können natürlich Irrtümer unterlauft ».Auch dem Laien wird es klar sein , daß die Größe einesSchiffes seifest von einem erfahrenen Fachmanne ver-
Jäjätzt werden kann, je nachdem das Schiff infolge grö¬

ßerer od« geringerer Ladung mehr oder weniger tiefim Wasser liegt , ebenso daß Schätzungen bei Nacht oder
nebligem Wetter oder wenn das einzuschätzende Schiffnur kurze Augenblicke betrachtet '.Verden kann , selbst bei
bestem Willen s ehlerhaft werben können. Wo aber
Schätzungen verwertet werden müssen , werden sie sovorsichtig wie möglich eingesetzt und , soweit ir -
gend angängig , durch spätere genauere Er mit -
telungen ergänzt und verbessert. Wie gering diedann noch verbleibenden Fehler sind, ergibt sich aus der
Berechnung einer vom Admiralstabe gänzlich unabhän¬gigen und. unbeeinflußten , aber gerade auf dem Gebietedes Seeverkehrs besonders sachkundigen Stelle ; nach ihrstimmen die Größenschätzungen der zunächst als unbe-kannt gemeldeten Schiffe im Durchschnitt bisauf2 Prozent mit den Ermittelungen auf Grund späte-rer zuverlässiger Nachrichten überein . Daraus erhellt,daß gelegentlichen Überschätzungen ebenso große Unter -
schätzungen gegenüberstehen und sie ausgleichen. Hier -
durch findet auch die Behauptung des französischen Ver-
fassers von zwei Artikeln in der „Neuen Züricher Zei-tung "

, daß der Raumgehalt sämtlicher von den deutschenU - Booten nicht identifizierten versenkten Schiffe plan -
mäßig in die Höhe geschraubt wird , ihre bündige Wider-
legung.

Aber selbst wenn der französische Verfasser mit seinerUnterstellung recht hätte , würde diese Überschätzung derunbekannten Schiffe auf das Gesamtergebnis nur wenigEinfluß haben : denn von den versenkten Schiffen bleibennoch nicht */ „ unbekannt. Nimmt man bei diesen , wieer es tut selbst eine durchschnittliche Überschätzung umVs an, so würde sie das Gesamtergebnis mit -hin nur um V 15 beeinflussen , also bei den höch¬sten bisherigen Monatsergebnissen noch nicht 70 000Tonnen erreichen . Die gegnerische Behauptung , die
Überschätzung betrage mehrere Hunderttausende vonTonnen , ist also reines Phantasiegebilde.Weiter wird von feindlicher Seite gegen die Zuverläs¬sigkeit der Admiralstabsmeldungen ins Feld geführt , daßSchrffe, die als versenkt gemeldet würden , in Wahrheitnicht gesunken seien , sondern den Hafen erreichthätten . Den, Leser der laufenden Admiralstabsver -
öfftntlichungen wird erinnerlich sein , daß sich in ihnenbei Erwähnung einer Torpedierung manchmal die Be-merkung findet : „Sinken nickt beobachtet .

" Solche Er -folge werden, wie ausdrücklich bemerkt sei , der Ver -senk u n g s z i ff e r grundsätzlich nicht zu -geschlagen . Daß in solchen Fällen den U -Boots -Kommandanten ab und zu Irrtümer unterlaufen kön-nen , wird klar, wenn man sich vergegenwärtigt , daßmanche Torpedierungen in dunkler Nacht oder bei schar-fer Gegenwehr durch feindliche bewaffnete Geleitfahr -zeuge stattfinden , deren Angriffe das U -Doot zwingen,längere Zeit unter Wasser zu bleiben und , ohne noch-mals aufzutauchen, den Schauplatz des Kampfes zu ver-lassen . Der betreffende U ^Boots -Kommandant kanndann aus der Detonation seines Torpedos und der Lagedes angeschossenen Schiffes zu der Überzeugung gelan-
gen , das getroffene Schiff werde bestimmt sinken ; trotz -dem mag es in einem oder 'dem anderen Falle gelingen,es in einen nahen Hafen zu schleppen. Da die Wieder -
Herstellung eines solchen Schiffes bei den großenBeschädigungen , die unsere Torpedos hervorbringen , undbei dem allbekannten Mangel an gelernten Arbeitern ,Schiffbaumaterial und in den französischen und italieni -
schen Werften auch an Kohlen viele Monate dauertund den Neubau von Schiffen hemmt und verzögert , soist ein solcher Erfolg eines U-Boots -Angrifses nicht vielgeringer einzuschätzen, als eine Versenkung. Übrigensverdirbt bei solchen Beschädigungen auch die Ladungmeist ganz oder zu Prem größten Teil .Wie oft kommen überhaupt solche Irrtümer der U-Boots - Kommandanten vor? Der vorerwähnte franzö-

fische Verfasser zählt in seinem Artikel vom 10 . Julisieben solcher Fälle innerhalb von drei Monaten auf ,während derer nahe an 1000 feindliche Schifft versenktworden sind . Also auch dieser Versuch , die Admiralität ^Meldungen in Zweifel zu ziehen , scheitert an erweislichenTatsachen.
Nicht anders steht es mit den immer wiederkehrendenfeindlichen Behauptungen , wir erlitten dank den getro

'
f-fenen Gegenmaßregeln schwere Verluste an U-Booten .Demgegenüber kann nur erneut auf die amtliche Fest-stellung hingewiesen werden , -daß der Durch -

schnittsVerlust an U - Booten im Monatdie Z a h l 3 nur um einen geringen Bruchteil über-
schreitet , während der Zuwachs in der gleichen Zeit ein
Mehrfaches davon ausmacht.

Die erfinderischsten Köpse , der größte Auswand anGeld haben unseren Gegnern noch immer nicht das All-
Heilmittel gegen die „U -Bootpest" in die Hand gegeben.Auch den weiteren Bemühungen , es zu finden , sehenunsere U-Boots -Leute kalten Blutes und mit dem Ver-trauen entgegen, daß Mut , Sachkenntnis und Geistes-
gegenwärt, wie bisher , auch künftig das neue Mittel
durch ein wirksameres Gegenmittel matt gesetzt werden.

Die Ernährung Deutschlands .
* Unter diesem Titel veröffentlichen die „Basler Nach -

richten" die längere Zuschrift einer geborenen Schwei-zerin , die in Norddeutschland verheiratet ist und dieserTage ihr altes Heimatland , besuchte. Diese Zuschrift, die
doch gewiß von einer unverdächtigen Zeugin herstammt ,wird nicht nur den Neutralen und unseren Feinden zei-gen , daß der Aushungerungsplan für immer zum Schei-tcrn verurteilt ist, sondern sie wird auch die gar zu Kritik¬

süchtigen bei uns zu Hause vom Laster der Nörgeleiheilen, wenn ez überhaupt noch heilbar ist. Sie lautet ?
„Nach jahrelangem Aufenthalt in Deutschland ist es unsin diesen ? Sommer 1917 , ttotz den erschwerten Paß -
bestimmungen gelungen , die Genehmigung zur Reise nachder teuren , alten Heimat zu bekommen . Bei dem Zei»tiingsaustaufch Mischen der Schweiz und Deutschland,der trotz der Zensur doch ein recht reger ist, glaubte ichdie Schweizer im allgemeinen wohl unterrichtet über die
deutsche Lebensmittelverteilung . Ich war daher rechterstaunt , vielerorts den Glauben verbreitet zu finden,daß das deutsche Volk „auf dem letzten Loch pfeife"

, daßkleine Kinder und alte Leute Hungers sterben müßtenusw . Ja , ich begegneie sogar der Meinung , daß meinemMann und mir hauptsächlich darmn so viel an der
Schweizer-Reise gelegen sei, um uns nach dem „durch-
gchungerten " Winter endlich einmal eine Zeit lang un-
gesorgt satt essen zu können. Gewiß sind wir beide m a -
gerer geworden , und wie es uns ging , sv ergehtes Tausenden und Abertausenden aus dem deutschenVolk : es ist nicht nur der Mangel an Fettzufuhr , der fte
Abmagerung bedingt ; es sind mindestens im gleichenMaße die seelischen Aufregungen , Sorgen und Leiden,die deutsche Väter , deutsche Mütter durchmachen inüs-
sen , wenn sie die Söhne stündlich in Lebensgefahr wissen ,oder wenn ihre Jungen weit entfernt in Schmerzen undWunden im Lazarett liegen, wenn sie in unbekannter
Ferne in Gefangenschaft schmachten, oder wenn sich gardas Grab geschlossen hat über einem jungen hoffnungs -vollen Leben . Solche Sorgen und Schmerzen könnenwohl am Körper zehren, können die Wangen hohler unddie Farben blasser machen

Man muß ohne weiteres zugeben, daß in Deutschlanddie Frauen mit unförmlicher Taille , mit dreifachemKinn , die Männer mit dem bekannten Schmerbäuchleinseltener , viel seltener geworden sind . Wo alle Entftt -
tungskuren nicht halfen, da half der Krftg , und in die-
fem Sinn ist die Lebensmittelknappheit garvielen zum Segen geworden . Viele Damen
haben nur schon erklärt , daß sie mit ihrer wieder errun¬
genen Schlankheit sich weit leichter belvegen, viel mehrarbeiten können als früher , wo das überflüssige Fett sie
schwerfällig machte . Und die Hausärzte geben das Zeug-
nis ab, daß die vielen verdorbenen Magen und Ver-
dauungsstörungen , die namentlich zu Festzeiten an der
Tagesordnung waren , jetzt verschwunden sind . Denn ,ehrlich gestanden , man hat zu gut gelebt, zu viel gegessenund getrunken. Wenn der Süddeutsche, der Bayer , imBierttinken und Knödelvertilgen Erhebliches leistete, sowar der Norddeutsche als Fleisch - und Fettesftr obenan.Und die fette, schwere Hamburger und. Bremer Kücheverbreitete sich mehr und mehr, es wurde furchtbar vielWert auf massiges, fettes Essen gelegt, so daß einer
Schweizerin diese ganze Eßwichtigkeit oft als unange -
nehm materiell erschien. Also etwas Abbruch ist direkt
notwendig und heilsam gewesen . Aber das Aufgeben
liebgewordener Gewohnheiten wurde manchemsauer , Un-
zufriedene finden sich überall , und offenbar sind es solche
Unzufriedene und Krakehler , welche die Mei-
nung auch hier in der Schweiz verbreitet haben , als muß-
ten wir in Deutschland tatsächlich hungern .

Durch die in Deutschland durchgeführte Rationierung ,die in überaus Weiser und weitblickender Art die einzel-nen Lebensmittel zur rechten Zeit zu erfassen wußte ,wurde das deutsche Volk so nach und nach an diese Ein -
richtung gewöhnt , daß es sich die verschiedenen Beschrän-
kungen im großen und ganzen willig gefallen ließ —, jamehr als das , in Anerkennung der Schwierigkeiten der
Behörden und im Bewußtsein , der großen nationalen
Sache zu dienen , seinen Stolz dareinsetzte , mit
den bewilligten Lebensmitteln durchaus zufrieden aus -
zukommen.

Die Rationierung ist der Hauptsache nach im ganzenReich gleich gehandhabt worden. Brot - und Fleischkarten
sind überall gültig , 3 Pfund Brot und 250 Gramm
Fleisch pro Kopf und Woche. In der Anordnung der
übrigen Marken sind gewisse Verschiedenheiten zu kon¬
statieren , wie sie je nach den Bedürfnissen der jeweiligen
Bevölkerung , je nach den wöchentlichen Zufuhren nach die-
ser oder jener Gegend hin bedingt sind . Auch kommt viel
auf die Fähigkeiten der Leiter der Lebens mit -
t e l k o m m i s s i o n e n an , die natürlich eine außer -
ordentlich schwierige Ausgabe haben. Denn man kann
nicht nur die auf die Marke bewilligten Lebensmitteln
diktieren ; sie müssen dann auch zur rechten Zeit und in
genügender Menge vorhanden sein , um für jeden Kopfder Bevölkerung einer Stadt , einer Gemeinde auszurei -
chen . Daß diese Verteilung um so schwerer ist , je größerdie Einwohnerzahl einer Stadt , daß die Industriezentrenmit ihrer der Fabrikarbeit lebenden Bevölkerung ohneviel landwirtschaftliche Un,gebung die Verteilnngsschwie-
rigketten erheblich steigern, liegt auf der Hand . Es kom»
men dazu die Unbilden der Witterung , Verkehrsstockun -
gen und andere unvorhergesehene Fälle , um einmal in
diesem oder jenem Artikel eine vorübergehende Not tat -
sächlich entstehen zu lassen . Aber, man muß den B e -
Hörden volle Gerechtigkeit widerfahren
lassen , sie sorgen sosort für ein Ersatzmittel , um das
Volk vor Hunger zu schützen und etwaige Murrende zu
besänftigen . So war z. B . in den Monaten März und
April die Kartoffelnot in Hamburg und in mehreren an -
deren Städten tatsächlich vorhanden . . . . Wenn sich ge-
legentliche Fehler nicht vermeiden ließen , so mutz dochein gerechter Beurteiler die Einsicht haben, datz die voll-
ständig neuen und. großen Aufgaben , welche die Behörden
übernehmen mußten , nicht ohne Lehrgeld gelöst werden
konnten.

"
Die Verfasserin schildert nun , wie gegenwärtig die



ganze Sache bei uns gehandhabt wird . Ihre diesbezüg¬
lichen Ausführungen können- wir streichen , da ihr Inhalt
hierzulande j« genügend bekannt ist. Sie schließt diesen
Teil ihrer Zuschrift mit folgender Berechnung : .Mchme
ich den Durchschnitt einer Wochenration für meinen aus
zwei Kindern und vier Erwachsenen bestehenden Haus -
hait , so ergibt sich folgende Menge:

V mal 3 Pfund Brot — 9 Kilo Brot .
6 mal 150 Gramm Mehl — . 900 Gramm Mehl .
6 mal % Pfund Fleisch — 2 Kilo 250 Gramm Fleisch .
ß mal % Pfund Wurstaufschnitt — 1 Kilo 500 Gr . Wurst .
6 mal 150 Gr . Haferflocken — 900 Gr . Flocken.
6 mal 125 Gr . ©ternnubeln — 750 Gr . Nudeln .
6 mal 2 Eier — 12 Eier .
6 mal 90 Gramm Butter — 540 Gramm Butter .
6 mal 3 Pfund Kartoffeln — 9 Kilo Kartoffeln .
6 mal 5 Pfund Steckrüben — 15 Kilo Steckrüben .
K mal Vi Pfund Marmelade — 1 )6 Kilo Marmelade .
6 mal 200 Gramm Zucker — 1 Kilo 200 Gramm Zucker .
6 mal X> Pfund Brot extra = Kilo Brot .
6 mal K Pfund Bohnenmehl extra — iü Kilo Bohnen¬

mehl .
6 mal Vi Liter Butter - oder Magermilch — S Liter

Buttermilch .
Wik die zwei Kinder täglich % Liter Milch — Liter Milch .

Dies zusammengenommen ist doch eine ansehnliche
Menge Lebensmittel , die für eine Woche reichen
müssen . Es kommt dazu, daß Fische , Jischkonserven,
frisches Gemüse, Obst, auch Dörrobst , gelegentlich Feigen ,
Rosinen, Zwickackmehl , Schokolade, Malzkvffee, Pudding -
Pulver , Suppenwürfel und verschiedenes andere ohne
Marken zu kaufen sind , sodaß der Speisezettel immer
noch bereichert und variiert werden kann.

Von der Einteilungskunst , der kulinarischen Phantasie
und dem praktischen Verstand einer Hausfrau hängt es
nun in erster Linie ab , mit dem Vorhandenen so zu
wirtschaften, daß das Essen den Familienmitgliedern gut
mundet , gut bekommt und sie genügend ernährt . Gewiß
ist dies eine schwierige Aufgabe, aber auch ein interessan -
tes Rechenexempel, das die Behörde dem guten Willen
unid dem Verstand der Frauenwelt aufgibt. Die
deutsche Hausfrau ist im großen und ganzen die -
ser Ausgabe gewachsen . Es ist erstaunlich und
bewundernswert , wie sie es versteht, mit dem Vorhan -
denen hauszuhalten und immer wieder neue schöne Ge-
richte aufzutischenweiß. Dazu hilft freilich dies und das ;
hier einige Beispiele. In den letzten Jahren hat sich
die Zahl der Einzelgärten außerordentlich vermehrt .
Ausgedehnte wenig benützte Weideplätze an der Peripherie
großer Städte sind zu Einzelgärten eingeteilt , -mit Mo¬
torpflügen bearbeitet und gedüngt und von Bürgern
und Arbeitern in Besitz genommen worden , um Gemüse,
Kartoffeln , Früchte daraus zu ziehen. — Ferner hat die
Kaninchenzucht große Fortschritte gemacht , und nament -
lich die Jungen pflegen und hegen mit Vorliebe diese ge-
nügsamen Tiere , um einmal der Familie einen Sonn -
tagsbraten zu liefern .

Es läßt sich erkennen , daß die zugeteilte Nahrung
zwar nicht reichlich , aber genügend vor »
Händen ist , wenn alles aufs genaueste ausgenützt und
praktisch eingeteilt wird , und wenn die Familienmitglie -
der gesund sind . Für Kranke und Schwache ist die Sache
schwieriger. Aber auch hier sorgen die Behör -
den durch die Abteilung Krankenernährung , eine außer¬
ordentlich schätzenswerte Einrichtung . So bekam ich
der, durch seelische Aufregungen erkrankt, für die Dauer
von sechs Wochen täglich einen halben Liter Milch und
wöchentlich ein Pfund Haferflocken extra zugebilligt ; so
bekam eine Bekannte, deren Kinder eben den Keuch-
husten überstanden hatten , für zwei Monate jede Woche
ein Pfund Grieß extra . Andere wieder erhalten Ge-
sundheitszwiebäcke statt des etwas schweren Brotes . Für
Schwangere , füllende Mütter , und kleine Kinder wird
selbstredend in erster Linie gesorgt, während alte Leute
nicht immer die gewünschte Rücksicht finden und sich ins
Unabänderliche fügen müssen , auch wenn sie noch so viel
Geld haben. Dann gibt es für Dienstboten , für Kinder
von 12—17 Jahren , für Schwerarbeiter , für solche, deren
Beruf eine lange Arbeitszeit vorschreibt, so daß ein
ordentliches Frühstück unerläßlich ist , ein halbes bis ein
Pfund Zusatzbrot per Woche. Natürlich werden alle diese
Extrafälle , Krankenernährung , wie Zusatzbrotkarten ,
sorgfältig geprüft und mit möglichster Promptheit er-
ledigt . Hieraus erwachst den Lebensmittelkommissionen
desondere Mehrarbeit , und ich muß mich nur immer
wundern , wie tadellos auch dieser Apparat funktioniert .

Dieser genau arbeitende Einteilungs - und Verteilungs¬
organismus ist es , der die große Mencze des deutschen
Volkes durchaus beruhigt . Diese Frauen , die so viel
Mühe mit der Markenwirtschaft und. mit der erschwerten
Haushaltsführung haben, diese Kinder , die, obwohl ge-
sund und wohl aussehend, doch keine Brotkrume verkom-
men lassen und willig die zeitraubenden Haushaltsbesor -
{jungen machen , wobei sie oft lange in den Läden stehen
müssen , diese haben alle das feste Vertrauen , daß es für
Deutschland keinen Untergang geben kann . Und ich selber
als Schweizerin und objektive Beurteilerin , ich muß
sagen : Deutschland ist groß und ist reich : das deutsche
Volk ist intelligent , fleißig und opferwillig , außerdem
ist es vertrauend auf die Weisheit der Obrigkeit und
in letzter Linie vertrauend auf Gott ; ich habe auch die
Merzeugung : Deutschland kann nicht unter -
gehen !" '

Westlicher Kriegsschauplatz .
Lloyd George und Henderfon . Reuter veröffentlicht dem

Briefwechsel zwischen Lloyd George und
Henderson , der sich auf dem Rücktritt des letzteren
bezieht . Henderson schrieb am 11 . August , als er seinen Rück-
tritt anbot : „Ich teile Ihren Wunsch, den Krieg bis zu einem
erfolgreichen Ende durchzuführen . Lloyd George erwiderte .

occh der . König t >as WücktrÄtsgesuch « genommen habe und
fuhr fort :

'

„Meine Amtsgenossen und ich empfinden mit Genugtuung
die Versicherung daß auch Sie unverändert wünschen , uns
bei der Durchfuhrung des Krieges bis zu einem erfolgreichen
Abschluß gü unterstützen . Ällerdings bestehen gewisse Tat -

i fachen, : -üb« dj « die Öffentlichkeit zu unterrichten , wesentlich
wäre , tzqmit sie sich ein richtiges Urteil über die Geschehnisse
bilden rann , die zu diesem bedauerlichen Abschluß geführt
haben . „ Erstlicb wurden ihre Amtsgenossen vollständig über -
rascht durch die Haltung , die Sie bei der Arbeiterkonferenz
gestern nachmittag eingenommen haben . Wie Sie wissen ,
standen sie angesichts der Zeitumstände der Stockholmer Kon -
ferenz einmütig ablehnend gegenüber und Sie selbst erklär -
ten sich vor einigen Tagen bereit , einer Veröffentlichung in
diesem Sinne zuzustimmen . Auf Ihre Anregung indessen
und diejenge Ihrer Aicheiterkollegen wurde beschlossen, jede
solche Ankündigung bis nach der gestrigen Konferenz zu ver -
schieben . Ich stand nach den wiederholten Besprechungen mit
Ihnen unter dem Eindruck , daß Sie beabsichtigten , Ihren
Einfluß gegen ein Zusammentreffen mit den feindlichen Ver -
tretern in Stockholm geltend zu machen . Was sich in Ruß -
l a n d während der letzten Wochen ereignet hat , hat auch die
Stellung gegenüber der Konferenz wesentlich beeinflußt . Sie
selbst gaben mir zu , daß , ivas auch immer nach Ihrer Mei -
nung vor 14 Tagen der Grund für die Vertreter . aus den
alliierten Ländern gewesen fem mochte, einer solchen Kon -
ferenz beizuwohnen , die Ereignisse der letzten Tage Ihnen
die Torheit eines solchen Verfahrens , gezeigt haben . Das war
deutlich das , was Sie mich glauben machten und war auch
der Eindruck , der bei Ihren Amtsgenossen im Kabinett und
ihren Arbeiterkollegen im Ministerium zurückblieb . Es war
daher keine kleine Überraschung , als ich Ihren Brief von ge-

: stern nachmittag erhielt , der besagte , Sie müßten mich in
Kenntnis se^ M , daß Sie nach sorgfältigster Erwägung zu
dem Schluß gekommen seien , Sie könnten keinen anderen
Weg einschlagen , als bei dem Rat zu beharren , den Sie einen
Tag nach Ihrer Rückkehr aus Rußland gegeben hätten . Sicher -
lich war dies ein Entschluß , von dem Sie das Kabinett hätten
unterrichten sollen , bevor Sie zur Konferenz gingen . Als Sie
auf dieser Konferenz sprachen , waren Sie nicht lediglich Mit -
glied der Arbeiterpartei , sondern Mitglied des für die Krieg -
fichrung verantwortlichen Kabinetts . Gleichwohl hielten Sie
es nicht für nötig , die Konferenz von der Auffassung ihrer
Kollegen in Kenntnis zu setzen. Die Abgeordneten waren dem -
entsprechend berechtigt zu der Annahme ^ der Rat , den Sie ge-
geben haben , wäre mit Ihren und der Ministerkollegen An -
sichten nicht unvereinbar . Der zweite Punkt ist folgender :
Gestern früh erhielten wir von der russischen Regierung eine
sehr wichtige Mitteilung , durch 'welche wir unterrichtet wur -
den , daß , obwohl die russische Regierung es nicht für möglich
erachte , die russischen Abgeordneten von der Teilnahme an
der Stockholmer Konferenz abzuhalten , sie sie als Parteisache
und ihre Entscheidung als in keiner Weise bindend für die
Regierung betrachte . Und weiter , der Brief , der diese Mit -
teilung begleitet , enthielt die Worte : „ Ich eile , Ihnen obige
Mitteilung vorzulegen , da ich fürchte , daß es bisher der vor -
herrschende Eindruck war , daß lwie die Londoner Blätter es
ausdrücken ) Rußland die Stockholmer Konferenz eifrig
wünsche und daß dieses Argument vorgeschoben war , um die
britische , öffentliche Meinung zu Gunsten der Teilnahme der
sozialistischen Arbeiterparteien Englands an der Konferenz zu
beeinflussen . Sofort nach dem Empfang der Ankündigung
übersandte ich sie Ihnen mit der Bitte , Sie möchten Sie der
Konferenz mitteilen . Sie unterließen das . Zwar
machten Sie im Verlaufe Ihrer Rede eine sehr unbestimmte
Hinweisung auf eine gewisse Änderung in der Haltung der
russischen Regierung . Aber es ist ein deutlicher Unterschied
zwischen der Wirkung , die notwendigerweise auf jede Zuhörer -
fchaft durch eine unbestimmte Angabe dieser Art hervorgeru -
fen werden mußte und der Mitteilung der amtlichen Benach -
richtigung , die zeigt , daß die Haltung der russischen Regie -
rung gegenüber Stockholm ganz verschieden war von der , die
man vermutete . Unter diesen Umständen scheint Ihr Vor -
gehen nicht fair gewesen zu sein , weder gegen -
über der Regierung noch gegenüber den Vertretern , an die
Sie sich gewandt haben . Sie wurden in Unkenntnis einer
wesentlichen Tatsache gelassen , die ihr Urteil hätte beeinflus -
sen müssen . In einer Erwiderung an Lloyd George sprach sich
Henderson gegen die Möglichkeit aus , daß seine Haltung auf
der Konferenz zum Gegenstand eines Streites oder eines
Tadels gemacht wurde . Er könne die Öffentlichkeit nur bitten ,
ihr Urteil aufzuschieben , bis sie die Tatsachen kenne . Wenn in
diesem kritischen Zeitpunkt irgend eine Mitteilung über seine
Stellung gemacht werden müßte , so würde sie an der geeig -
neten Stelle , nämlich im Unterhaus , beeinflussen lassen , wie
es die Jnterssen der Nation bei der erfolgreichen Fortsetzung
des Krieges berühren würde .

Der Krieg «nd die Heimat .
* Reichskanzler Dr . Michaelis empfing während seines

Aufenthaltes im Großh . Schlosse Hierselbst den Vorfitzen-
den des Landesverbandes badischer Redakteure , Herrn
Chefredakteur Alfted Scheel -Mannheim , zu einer
längeren Unterredung , über welche derselbe in der von
ihm geleiteten „ Neuen Bad . Landesztg .

" berichtet:
In schlichter Freundlichkeit begann der Reichskanzler

das Gespräch mit einer Frage nach den Verhältnissen der
Presse Badens , um sich alsbald über Mannheim und sein
geistiges und wirtschaftlichesLeben zu unterrichten . Auf
einen Hinweis des Besuchers , daß manche kaufmännischen
Kreise befürchten , daß die finanziellen Bedürf -
uisse des Reiches nach dem Kriege zum Beispiel
die Einführung eines Getreidemonopols nahe¬
legen werden, begann der Reichskanzler etwa nach einer
kleinen Pause : „Die Frage ist noch nicht spruchreif".
Aber es ist klar , daß die gewaltig gesteigerten Bedürf -
uisse des Reichshaushalts d.:e fiskalische Ausnutzung un -
serer Rohstoffversorgung auf manchen Gebieten unum -
gänglich machen . Alle Sachkundigen sind sich indessen
darüber einig , daß bei dieser fiskalischen Verwertung
der Rohstoffversorgung zunächst dort begonnen werden
soll , wo , wie etwa beim Stickstoff , etwas ganz Neues ge-
schaffen worden ist ! der Krieg hat uns hierin ja vieles
gelehrt. Bei alten Industrie - und. Handelszweigen , die in
bewährter Organisation arbeiten und in denen große
alte Werte stecken , wird man Zurückhaltung üben müssen,
und da kann das Monopolnurimmerdie letzte
Form sein , in welcher der fiskalische Nutzen gesucht
wird ; aber irgendwie werden der Staatswirtschaft neben
den unmittelbaren Kriegssteuern auf Einkommen und
Vermögen, welche nicht ausreichen können, derartige

l Ei n na h meq uell e « erschlossen werden
müssen , wenn sie leben soll : das wird die Bevölkerung,
obwohl dadurch der Verbrauch belastet wird , hinnehmen
müssen , einfach , weil die Not dazu zwingt." Der wirt -
schaftlichen Stärke des deutschen Staates feste Stützen zu
geben, sei eine absolute Notwendigkeit in der Zukunft ,
besonders mit Rücksicht auf die Pläne unserer Feinde ,
betonte Dr . Michaelis. Und in bezug auf die Wichtigkeit
der soeben in Wien begonnenen wichtigen Verhandlungen
mit unseren Bundesgenossen Österreich , Ungarn , Bulga -
rien und der Türkei über ein gemeinsames Wirtschafts-
abkommen erklärte der Kanzler : „Wir haben die Hoff-
nung , daß die Verhandlungen einen guten Fortgang neh -
men. Begreiflicherweise läßt sich darüber gegenwärtig
noch nichts öffentlich sagen .

"
Das Gespräch kehrte zu der Erörterung der künftigen

Finanzgebarung des Reiches und zu dem Gedanken zu-
rück, daß bei der Rohstoffversorgung dem Staat große
Einnahmequellen erschlossen werden müssen .

„Es ist ein Vorurteil "
, so etwa fuhr der Kanzler fort ,

„wenn derartige Maßnahmen als Ausfluß uuitaristischer
Bestrebungen hingestellt oder gefordert werden . Es geht
dabei nicht a u f K o st e u de r E i n z el st aat en . Ich!
bin selber hierin „Einzelstaatler " und wünsche, daß den
Bundesstaaten ihre finanzielle Selbständigkeit erhalten
bleibt. Ja , ich hoffe sogar, daß die Einzelstaaten von
einer solchen fiskalischen Ausnutzung der Rohstoffversor¬
gung unmittelbaren Nutzen haben werden. Will man
das Ganze des Reichs stärken , so muß man
seine einzelnen Glieder kräftigen , wie das
Familienganze nicht allein dadurch wirtschaftlich gefestigt
wird , indem das Familienhaupt das Einkommen mehrt ,
sondern wenn auch die erwachsenen Glieder verdienen .

"
Der Reichskanzler bestätigte mit Lebhaftigkeit die Auf»

fassung des Besuchers von dem ,K er echtigten Par¬
tikularismus " der einzelnen deutschen Stämme
und fügte hinzu , daß in der Eigenart der verschiedenen
deutschen Stämme ein gut Teil der Lebenskraft des deut-
scheu Volkes liegt . Der große Wettbewerb der Preußen .
Bayern , Württemberger , Badener untereinander habe ihn
immer gefreut ; er sei von unschätzbarem Wert wie in
Friedenszeiten so auch im Krieg, wo etwa die badischen
Truppen den Ehrgeiz hätten , zu zeigen , daß auch sie
ihren Mann stünden und „ooch nicht von Pappe " seien ,
wie der Berliner sage.

Im Verfolg der Ausführung des Besuchers , daß auch
auf dem Gebiete des deutschenZeitungs Wesens
diese Mannigfaltigkeit und Eigenartigkeit ein erwünsch -
tes und richtiges Spiegelbild des deutschen Volkslebens
gebe , bewies der Reichskanzler Verständnis für die
große Bedeutung der Presse im öffentliche,*
Leben durch die Bemerkung, daß in Deutschland auch
an amtlicher Stelle wie beim Publikum nicht rechtzeitig
und genügend erkannt worden sei , daß wir in der Be?
Handlung und richfigen Wertung der Presse noch vieler»
lei zu lernen hätten . Der Kanzler sprach in der Unter -
Haltung über diese Frage , bei der sie längere Zeit ver --
weilte , manches kluge Wort , das dem Fachmann verriet ,
wie sehr Dr . Michaelis die Presse nicht nur als eines
der wichtigsten Instrumente der Politik in der Hand des
Staatsmannes , sondern auch als soziologische Er -
scheinung von Eigenleben würdigt Als
der Besucher bemerkte , wie das feindliche Ausland die
deutsche Presse mit Vorliebe als völlig abhängig von der
Regierung darstellt — was selbst viele deutsche Bürger !
glaubten — wie frei auch die deutsche Presse im Vergleich
zu der feindlichen des Auslands sei , daß aber Deutsch-
land von den Feinden eben als das Land ohne jede De¬
mokratie hingestellt werde, obwohl wir völlig richtig ver-
standen , heute schon mehr wahre Demokratie haben als
jene, allerdings deren demokratisch genannte politische
Ausdrucksformen fehlten, ihr Parlamentarismus , meint
der Reichskanzler: „Ich werde später darüber Einiges
zu sagen haben , wenn ich mich einmal über das äußeriH
muß , was in der letzten Zeit als „Parlamentari -
sierung der Regierung von mir erwartet wor¬
den ist. Es lohnt sich, klarzustellen , was in Deutschland«
an echt demokratischen : Wesen bereits volkseigen lebt ;
es kommt weniger aus die äußeren Formen , wie das Aus -
land sie kennt, als auf den inneren Gehalt an . .

Weitere Nachrichten .
Ein Antrag Clemenceaus im Senatsausschuß verlangt die

Überweisung des Geheimvertragsabschlusses des Präsidenten
Poincare mit Rußland an den in der Verfassung vorge -
sehenen Staatsgerichtshof zur Nachprüfung , weil der Vertrag
verfassungswidrig ohne Zustimmung des Ministeriums abge -
schlössen worden ist . — „ Petit Journal " erfährt , daß die
französischen Soziali st en mit wenigen Ausnahmen
den Antrag Clemenceaus auf Einberufung einer Geheim -
sitzung der Kammer und des Senats unterstützen , und in ihr
die Zulässigkeit von persönlichen Verpflichtungen des Präsi -
denten staatsrechtlicher Art zu besprechen und Beschluß zu
fassen .

Die Forderung der französischen Sozialisten . Bern , 12. Aug .
Wie der „ Temps " schreibt , sordern die französischen Sozialisten
in ihrer Antwort auf den holländisch - skandinavischen Frage -
bogen eine Volksabstimmung über Elsaß -Lothringen ,
Trentino -Triest , Litauen , Finnland , Armenien , die Ukraine
und die Balkanvölker . Die Forderung wird von der Pariser
Presse mit unverhohlener Wut besprochen . „ Temps " erklärt ,
daß die Ausdrücke und die Perfidie der Argumente den ab ?
scheulichen Charakter des Entschlusses in nichts mildern . Man
könne aus den Beschlüssen sehen, wohin der Parteisrieden >
der in Stockholm von der Internationale vorbereitet werden
solle , die Entente führen würde .

Amerikas Patzverweigerung . Newyorl , 12. Aug . " Associated
Preß " meldet aus Washington , daß die Regierung die Passe
für die Stockholmer Konferenz verweigern werde . Das
Staatsdepartement sehe eine Beteiligung an einer derartigen
Besprechung beseitig und auch weiterhin als ungeitgentäjj an .



Grossberzogtum Vaden .
Karlsruhe , 13. August .

Zhre Königliche Hoheit die Grobherzogin Luise be-
suchte gestern von Schloß Mainau aus Ihre Majestäten
den König und die Königin von Württemberg in Fried -
richshasen. Heute trafen Ihre Königlichen Hoheiten die
Prinzessinnen Therese und Helmtrude von Bayern zu
kurzem Besuch auf Mainau ein .

Ilu » der Wesiüenz .
Städt . KonzerthauS . Bei ausverkaufte«! Hause ging am

Freitag abend Millöckers . B e t t e l student " in Szene und
hatte einen durchschlagenden Erfolg zu verzeichnen . Die flotteMusik und die lustige Handlung fanden den Beifall des zahl-
reich erschienenen Publikums. Herr Schweppe hatte die
Kapelle in sicherer Hand und brachte die Musik zu guter Wir-
kung. Den Bettelstudent gab Herr Wiesendanger in zu-
friedenstellender Weise u. auch Herr Herten st ein als JanJanicki leistete Gutes. Mi a Ad a m--Schm i et er wußte sichihrer Rolle gut anzupassen ; sehr gut war Herr AlfredScherz er als Oberst Ollendorf . Der Enterich des HerrnHerz war eine besonders ergötzliche Leistung. Das HauSzeigte sich für die Darbietung sehr dankbar.

Neueste
W.T.B . Großes Hauptquartier , 13. Aug .,

vormittags . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .
Au der flandrischen Schlachtfront wuchs nach verhält -

nismäßig ruhigem Tage die Kampftätigkeit in den
Abendstunden wieder zu erheblicher Stärke an.

Unsere Artillrriewirlkng gegx» feindliche B«tterie -
nester war gut ; sie zersprengte auch Bemtstellunge » eng¬
lischer Angriffstruppe « östlich von MessiaeS .

Heeresgruppe deutscher Kronprinz .
Längs des Chemin -des -Tames und in der Westcham»

pagne steigerte sich die Feuertätigkeit beträchtlich.
Nördlich der Straße Laon—Soisions brache « gestern

früh die Franzosen zn starken Angriffen vor ? sie wurde«
durch Feuer und im Nahkampf abgewiesen .

Ebenso vergeblich und verluftreich war ein Borstoßdes Feindes südwestlich von Ailles .
An der Nordfront von Berdnn habe» sich auf beide»

Maasufern heftige Artilleriekämpfe entwickelt.
Heeresgruppe Herzog Albrecht .

Nichts Neues .
Eines unserer Fliegergeschwader griff gestern England

an . Auf die militärischen Anlagen von Southend und
Margate au der Themsemündung wurden mit erkannter
Wirkung Bombe » abgeworfen .

Eines unserer Flugzeuge wird vermißt .
Auf dem Festlande sind gestern 14 feindliche Fliegerund ein Fesselballon abgeschossen worden .

Östlicher Kriegsschauplatz .
Front des G eneralfeldmarschallS

PrinzenLeopold von Bayern .
Lebhafteres Feuer nur südlich von Smorgou , westlichvon Luck, bei Tarnopol und am Zbrucz . Hier kam es

mehrfach auch zu Zusammenstößen von Streifabteilunge ».
Front des Geaeraloberste »

Erzherzog Joseph .
I » der westlichen Moldau gelaug es trotz sehr zäher

seitlicher Gegenwehr , die i« zahlreiche« heftige » Angrtf »
fe» zum Ausdruck kam, «» sere« Gelävdegewi «» südlich
des Trotofultales weiter auszudehnen .

Heeresgruppe des Geueralfeldmar -
schallS vo « Mackensen .

Der hartnäckig verteidigte Ort Pancin wurde i«
Sturm genommen . Entlastungsstöße der Russe« und'
Rumäne » gege« be«achbarte Abschnitte unserer Front
waren vergeblich ? sie scheiterten sämtlich verlustreich.

Am uuteren Sereth blieb die Artillerietätigkeit lebhast ?
mehrere feindliche Angriffe zwischen Bnzaul -Mündung
und Donau wurde« z«rückgeschlage « .

MazedonischeFront .
Keine besonderen Ereignisse .
Im Monat Juli betrug der Verlust der Luststreitkräfte

unserer Gegner 34 Fesselballons uud miudesteus 215
Flugzeuge , von denen 38 hinter nnseren , 115 jenseits der
feindlichen Linien durch Luftangriff und Abwehrfeuer
brennend zum Absturz gebracht wurden .

Wir haben 69 Flugzeuge , keinen Fesselballon verloren .
Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff .

Verantwortlich für den Staatsanzeiger und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C. Amend in Karlsruhe.
Druck und Verlag:®. Braunfche Hofbuchdruckerei in Karlsruh »

* Pädagogium Karlsruhe , B. #
Führt bis Abitur (auch Damen), zum Einjähr.- (inkl. Not -)
Examen, zur Primaner- und Fähnrich- Prflfg . — Klassen
klein , Unterricht indiv., Lösg. d . Aufg . unt. Aufs. ; Fam.-Anschl. für Interne; Gew. an Zeit, Preise mäSig, Empf.

in Prosp. B . Wiehl, Bes ., Bismarckstr. 69 , Tel. 1592 . M

Blütenweiße Wäsche
erhalten Sie durch Verwendung von

Schmitz - Bonn 's

Bleichhülfe
Vom badischen Landespreisamt zum Ver¬
trieb im Großherzogtum Baden genehmigt.

BleichhUlfe
ist in Paketen zu 30 Pfg. in allen besseren Drogen-,Seifen- und Kolonialwaren-Handlungen zu haben.
Man achte aber darauf , daß jedes Paket die Aufschrift :

Schmitz -Bonn 's BleichhUlfe trägt.
Hersteller : Schmitz - Bonn Söhne ,ehem . Fabrik, Düsseldorf -Reisholz . E.107

AMISniWl SilsMH f . SoufQdjIeute .
Zur Verwendung für den Stellungsbau im besetzten Gebiete

sollen geeignete Persönlichkeiten vorgemerkt werden. In Fragekommen Bauingenieure, Architekten, Bauge»»erksmeister , Bau.techniker, Maurermeister , Zinunermeister , Bauführer, Poliereund Schachtmeister . V.538
Meldungen nicht mehr wehrpflichtiger Personen oder solcher ,die infolge Kriegstieschädigung um 50 v. H. oder mehr er-

werbsunsähig anerkannt worden sind, werden bis zum 25 . i».M . von den zuständigen HilfSdienstmeldestellen entgegen-
genommen.

Die Hilfsdienstmeldestellen sind auch in der Lage, über dieGehaltssätze usw. Ausschluß zu geben.
Karlsruhe , den 11. August 1917 .

Kri - gsamtsteU - Karlsr »che .

E . MMe goMürinfem unD Verlag tn Karlsruhe

Wiste » des M \)m LandesWhnllliWereins
- Heft 9 : -

WlllWsslirsW unD
AWslung nach Dem Kriege

Bon
Dr. H. Kampffmeyer und Baurat Stürzenacker

Preis 50 Pfg .

Diese Schrift erörtert zunächst die Frage , wie sich
voraussichtlich die Wohnungsverhältnisse nach dem
Kriege gestalten werden und . gibt der Befürchtung
Ausdruck , daß , wie anderwärts , auch in badischen
Städten ein erheblicher Wohnungsmangel eintreten
wird . Es folgt eine übersichtliche Darstellung der
wichtigsten Maßnahmen , die zur Beseitigung dieses
Wohnungmangels dienen können . In 46 Abbil -
düngen zeigt dieses Heft eine Reihe der besten Klein -
Wohnungsbauten Badens und gibt zum Schluß sorg -
fältig durchgearbeitete Vorschläge für die städtische
und . ländliche Ansiedelung nach dem Kriege .

3u beziehe » durch jede AliWuiiiiing und auch vom Verlag ::

Für meine Leihanstalt
suche ich gut erhaltene
Flügel n. Pianos

zu kaufen und erbitte
Angebote.

Ludwig Schweisgut
Hoflief., Karlsruhe ,
Erlipriuzenstratze 4.

Familien - Drucksachen
jeder Art liefert

G. Braunsche Hofbuchdruekers : und Verlag

GALERIE MOOS
Ständige Gemälde - u .
Graphik - Ausstellung

Kaiserstraße 187 I

SonderAusstellung
Professor Fr . Fehr : : Ul. Gönz
Prof . H. v. Volkmann : : R. Rum

Eintritt 30
Sonntags 2—4 Uhr 20 ^

Städtisch. Konzerthaus
Montag , 13 . August :

Die Fledermaus
Paula Menari: Adele

Anfang L/,8 Uhr

Dienstag , 14 . August :

HstsM
Anfang l/28 bis nach 10 Uhr

Bad - Hsfe -lr
Opfertag - Geldlotterie
Ziehunggarantiert 17 . Aug.

2165 Geldgewinne
23000 EVI .

Hauptgewinn bar
10 000 IM .

2164 Geldgewinne
13000 M .

Lose ä IM . 11 Lose 10 M .
Porto u. Liste 35 Pfg - empf.

Lotterie -Unternehmer

J . Stürmer
Straßburgi. E. LangtstraBe 107

FilialeKehla.Rh-HauptstraBe4Tu.
Franz Pecher
Karlsruhe, Zirkel 30 Gewerbebank
Carl Götz . Hebelstr. 1' 15-

MzerW RchlsMe
i . Streitige EeriMaM .

S8.540 .21 . Waldshut . Die
Friseur Christian Wagner
Ehefrau Philippine geb. Al-
brecht zu Tumringen, Amts
Lörrach. vertreten durch
Rechtspnwalt Mürb in
Wialdshut, klagt gegen ihren
genannten Ehemann , früher
zu Zell i. W ., jetzt an un-
bekannten Orten , aufi Grund
der §§ 1567 und 1568 BGB .mit dem Antrage auf Schei,
dung der zwischen den Par -
teien zu Waidshut am 16.
Juni 1839 geschlossenen Ehe
aus Verschulden des Beklag-
ten unter Kostenfolge für
Letzteren und ladet den Be-
klagten zur mündlichen Ver-
Handlung des Rechtsstreits
vor die zweite Zivilkammer
des Großh. Landgerichts zu
Waldshut auf Freitag de»
26 . Oktober 1917 , vormittags
9 Uhr , mit der Aufforderung,einen bei dem gedachten Ge-
richte zugelassenen Anwalt
zu bestellen.

Waldshut , 7 . August 1917.
Gcrichtsschreiber

Großh . Landgerichts.

V.539 .21 . Karlsruhe . I . Die
Dreher Christian Link Ehe-
frau , Margarete geb. Hock in
Beiertheim und 2. die min¬
derjährige Margarete Link
daselbst, vertreten durch die
Klägerin Ziffer 1 als Psle -
gerin , — Prozeßbevollmäch¬
tigter ? Rechtsanwalt Dr .
Cantor in Karlsruhe —, kla¬
gen gegen den Dreher Chri¬

stian Link, zuletzt in Beiert -
heim, Karolinenstraße 10,
jetzt unbekannten Ausent-
Halts, unter der Behauptung
daß der Beklagte als Ehe-
mann bezw . Vater der Klä¬
gerinnen zur Zahlung von
Unterhaltskosten für diesel-ben verpflichtet sei, mit
dem Antrage , der Beklagte
ist schuldig , an die Kläge¬rinnen zu Händen der Klä-
gerin Ziffer 1 auch in ihrer
Eigenschaft als Pflegerinder Klägerin Ziffer 2 eine
in Vierteljahresraten voraus -
zahlbare Unterhaltsrente von
je 30 M . für jede der beiden
Klägerinnen pro Monat un !»
zwar für die Zeit vom 1SL
März 1917 an bis zum Ab»
leben der Klägerin Ziffer 1
an diese , und bis zum voll -
endeten 16. Lebensjahr der
am 16. Mai 1914 geborenen
Klägerin Ziffer 2, zu bezah-
len . Der Beklagte hat die
Kosten des Rechtsstreits zu
tragen . Das Urteil ist hin-
sichtlich der verfallenen Be»
träge für vorläufig vollstreck-
bar zu erklären . Die Klä-
gerinnen laden den Beklag»
ten zur mündlichen VerHand-
lung des Rechtsstreits vor die
4. Zivilkammer des Großh.
Landgerichts zu Karlsruhe
auf Mittwoch, den 24. Okto-
ber 1917 , vormittags 9 Uhr,
mit der Aufforderung sich
durch einen bei diesem Ge-
richte zugelassenen Rechts «-
anwalte als Prozeßbevoll -
mÄhtigten vertreten zu
lassen .

Karlsruhe , 8. August 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Landgerichts .

Öffentliche Zustellung einer
Klage .

V .541 .21 . Lahr . Die Firma
Alfred Danner , Darlehen - u.
Finanzgeschäft in Lahr,
klagt gegen die Kaufmann
Philipp Baumgarten Ehefrau
Elsa geb . Kaufmann , früherin Schiltigheim b . Straß -
bürg , jetzt unbekannten Auf-
cnthalts , auf Grund der Be-
Häuptling, daß die Beklagte
ihr aus Darlehen vom 19.
Dezember 1913 und 7. März
1914 nach der am 4 . Dezem-
ber 191S evfjolgten Abrechnung
und den inzwischen ausgs -
fertigten halbjährlichen Rech-
nungsaufftellungen den Be-
trag von 645 M 10 Pf . nebst
6 % vereinbarter Zinsen seitdem 1 . Juli 1917 schuldeund daß die Zuständigkeitdes Großh . Amtsgerichts
Lahr vereinbart sei , mit dem
Antrage , auf kostenfällige,
vorläufig vollstreckbare Ver-
urteilung der Beklagten zur
Zahlung von 645 M . 10 Pf .
nebst 6 % Zinsen seit I . Juli
1917 .

Die Beklagte wird zur
mündlichen Behandlung des
Rechtsstreits vor das Großh.
Amtsgericht Lahr auf :
Mittwoch , 26. September1917,vormittags 9 Uhr,
geladen . Zum Zwecke der
öffentlichen Zustellung wird
dieser Auszug der Klage be-
tarnt gemacht.

Lahr, 11. August 1917.
Der Gerichtsschreiber
Großh . Amtsgerichts .

V.530Ä1 . Lörrach. Der
Kaufmann Karl Ganz,
mann in Höllstein , Prozetz»

bevollmächtigter: Rechtsagent
Zirkel in Lörrach, klagt ge-
gen den Maurer Viktor Al»
fari, früher in Höllstein, un-
ter der Behauptung , daß
dieser ihm aus SSJorenJouf
vom Jahr 1910 und späterden Betrag von 128 M. 80
Pf . nebst 4 % Zinsen vom
9. Mai 1917 und 9 M.
15 Pf . frühere Betreibungs -
kosten schulde , mit dem An-
trage aufl vorläufig vollstreck-
bare Verurteilung des Be-
klagten zur Zahlung der ge-
namÄen Beträge . Zur münd-
lichen Verhandlung deS
Rechtsstreits wird der Be-
.klagte vor das Großh . Amts-
gericht in Lörrach auf Don»
nerstag, den 8. R»»ember
1917, vormittag? 9% Uhr,
geladen. Die Einlassungs -
frist wurde auf 2 Wochen be¬
stimmt.

Lörrach, 10. August 1917.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . Amtsgerichts.
V .535 . Furtwangeu . In

dem Konkursverfahren über
den Nachlaß des Wirts Her-
mann Maier in Furtwangen
soll die Schlußverteilung er-
folgen, wozu M. 2498 .45
verfügbar sind .

Nach dem auf der Ge-
richtsschreiberei Triberg auf¬
liegenden Schlußverzeichnis
sind hiebei ML 213 .90 bevor¬
rechtigte und M. 12 682 .53
nicht bevorrechtigte Forde»
rungen zu berücksichtigen.

Furtwangen,
10. August 1917.

Der Konkursverwalter:
E. Mayer .

V,531 .21 . Gernsbach. Der
Gemeinderechner und Wai -
senrat Max Wunsch in Ber -
mersbach hat beantragt , den
verschollenen, am 25 . Februar
1838 in Bermersbach gebore-
nen , seit dem Jahre 1882 an
unbekannten Orten in Ame-
rika abwesenden, Bierbrauer
Maximilian Benz für tot zuerklären . Der bezeichnete
Verschollene wird uusgefor-
dert , sich spätestens in dem
auf Montag , den 11 . März
1918, nachmittags 3 Uhr,vor dem Großh . Amtsgericht
in Gernsbach anberaumten
Aufgebwtstermine zu melden,
widrigenfalls die Todeserklä-
rung erfolgen wird . An alle,
welche Auskunft über Leben
oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermögen, er-
geht die Aufforderung , spä-
testenS im Aufgebotstermine
dem Gerichte Anzeige zu
machen.
Gernsbach, 10. August 1917.

Großh . Amtsgericht.
MdeMW - ZMe

WM .ZMWM .
Im Tarif , Teil I , Abt. B ,

treten folgende Änderun¬
gen ein :

Infolge Aufhebung der
Ausnahmeklassen 6, 7 und 8
in den Tarifteilen II sind in
der Güterklassifikation des
Tarifs , Teil I Abt. B, auf
den Seiten 27 bis 106 in
Spalte 8 die Ausnahmeklas-
sen 6, 7 und 8 nebst etwai¬
gen Anmerkungszeichen zu
streichen. Gleichfalls fallen
die auf diese Ausnahmeklas-
sen bezüglichen Bestim-
mungen in § 8 auf Seite 4

des Tarifs , Teil I, Abt. Bl
fort .

Auf den Seiten 30, 70 und!
88 des Tarifs . Teil I , -Abt.
B, sind folgende Tarisstelle «
in allen Spalten mit Gül »
tigkeit vom 1 . September
1917 zu streichen:

Alkali, Ammoniak, flüssi¬
ges (in Wasser aufgelöster
Salmiakgeist ) , Kastanien,, eß»
bare , Salmiakgeist (Alkali),
Salmiakgeist , in Wasser auf »
gelöster.
Karlsruhe , 11 . August 1917 .

Großh . Generaldirektion
der Bad . Staatseisenbahne «.

Mijch - Wrjtmiiergiicher
Werverkehr .

Aus 14. August 1917 tr ^
ten die Ausnahmetarife 14
für Zucker zur Ausfuhr und
14 a für Rohzucker an Raffi -
nerien für die Dauer d>es
Kriegs außer Kraft . Die so-
fortige Außerkraftsetzung ist
gemäß § 2 (2) Eisenbahnver -
kehrsordnung genehmigt.
Karlsruhe , 12. August 1917 .

Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen.

WMWertlilis . ZMsch '
PsiilzWer Eiitertans .

Auf 14. August 1917 wird
der Ausnahmetarif 14 für
Zucker für die Dauer d«S
Krieges und der Ausnahme -
tarif 14 a für Zucker ohn«
Ersatz aufgehoben . Die fo-
fortige Außerkraftsetzung ist
gemäß 8 2 (2) Eisenbahnvev -
kehrsordnung genehmigt .
Karlsruhe , 12. August 1917.

Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahne«.
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